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Kleine Anfrage zur schriftlichen Beantwortung  
gemäß § 46 Abs. 1 GO LT 

mit Antwort der Landesregierung 

Anfrage der Abgeordneten Imke Byl (GRÜNE) 

Antwort des Niedersächsischen Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung na-
mens der Landesregierung  

Welches Ausmaß hat die Grundwasserversalzung im Umfeld der durchrosteten Verpress-
bohrungen im Ölförderfeld Emlichheim? 

Anfrage der Abgeordneten Imke Byl (GRÜNE), eingegangen am 16.12.2019 - Drs. 18/5456  
an die Staatskanzlei übersandt am 19.12.2019 

Antwort des Niedersächsischen Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung na-
mens der Landesregierung vom 23.01.2020 

 

Vorbemerkung der Abgeordneten 

An der Bohrung Emlichheim 132 sind nach Angaben der Landesregierung bis zu 220 000 m³ salz-
haltiges und kohlenwasserstoffhaltiges Lagerstättenwasser ausgelaufen. Dieses Lagerstättenwas-
ser ist ca. 2 500-mal salziger als oberflächennahes Grundwasser. Sowohl das innere als auch das 
äußere Rohr der Bohrung waren durchrostet, was jahrelang unbemerkt blieb.  

Von der Bohrung Emlichheim 132 fließt das Grundwasser in Richtung Westnordwest. In Fließrich-
tung in rund 650 m Entfernung befindet sich die Bohrung Emlichheim 165, an der sich eine Grund-
wassermessstelle befindet. Der Grenzwert für das Salz Chlorid im Grundwasser liegt bei 250 mg/l. 
Der Präsentation von Wintershall Dea in der Behördenrunde vom 22. Oktober 2019 zufolge wurde 
dieser Grenzwert an dieser Grundwassermessstelle mehrfach überschritten. Überhöhte Salzgehal-
te wurden demnach außerdem festgestellt an den GWM 50102 (die an der Bohrung Em 132 liegt) 
und 50201 (die an der Bohrung Em 51 liegt).  

Nach Angaben des NLWKN werden diese Messstellen von der Wintershall Dea betrieben. Dem 
NLWKN sind die Messdaten nach eigenen Angaben nicht bekannt. 

 

Vorbemerkung der Landesregierung 

Nachdem das Unternehmen Wintershall Dea GmbH im März 2019 das Landesamt für Bergbau, 
Energie und Geologie (LBEG) darüber informierte, dass sich der erste Verdacht auf eine Undichtig-
keit an der Bohrung Emlichheim 132 durch weitere Messungen bestätigt hat, wurde durch das 
LBEG umgehend das Monitoring von Oberflächengewässern und des oberflächennahen Grund-
wassers veranlasst. Seit März 2019 werden regelmäßig Informationstermine mit dem Landkreis 
Grafschaft Bentheim, der Samtgemeinde Emlichheim, dem Niedersächsischen Landesbetrieb für 
Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN) und der Wintershall Dea GmbH durchgeführt 
und anschließend die Presse über die Ergebnisse informiert. Die wasserwirtschaftlichen Fachbe-
hörden (die untere Wasserbehörde des Landkreises Grafschaft Bentheim, der Gewässerkundliche 
Landesdienst) sind eng in die Bearbeitung des Schadensereignisses eingebunden. 

Die Grundwassermessstellen „GWM 50102 und GWM 50201“ wurden erst im April 2019 im Zuge 
der Überwachung des Grundwassers errichtet, weswegen Untersuchungsergebnisse der Grund-
wassergüte erst ab dem Zeitpunkt der Errichtung vorliegen.  

Die Grundwassermessstelle „GWM 165“ wurde in der Vergangenheit durch den Betreiber nicht sys-
tematisch als Beschaffenheitsmessstelle genutzt, sodass auswertbare Ergebnisse auch hier erst 
beginnend ab April 2019 vorliegen. 
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Beeinflussungen durch das Lagerstättenwasser sind in einer Tiefe von ca. 97 bis 147 m zu be-
obachten. Da das Lagerstättenwasser eine ähnliche Dichte aufweist wie das hier in tieferen Schich-
ten natürlich vorhandene versalzte Grundwasser, ist auch weiterhin davon auszugehen, dass sich 
das Lagerstättenwasser in diesen tieferen Schichten und damit unterhalb des leichteren und als 
Süßwasser nutzbaren Grundwassers befindet. 

 

1. Welche Ergebnisse hatten die Grundwassermessungen an den Messstellen GWM 
50102 (Em 132), GWM 50201 (Em 51) und Em 165 (Brunnen) in den vergangen zehn 
Jahren (bitte insbesondere Werte für Chlorid-, Barium-, Strontium- und Mineralkohlen-
wasserstoffe inkl. BTEX angeben sowie andere Werte, bei denen Geringfügigkeits-
schwellen überschritten werden; bitte jeweils die Tiefenangaben zu den Probenahmen 
aufführen)? 

Die Analyseergebnisse der Grundwasserproben aus den oben genannten Grundwassermessstel-
len sind in der Anlage aufgeführt (Auswertung der Ergebnisse der Grund- Oberflächenwassergüte, 
Stand September 2019, Ingenieurgesellschaft Dr. Schmidt mbH). 

Der Geringfügigkeitsschwellenwert (GFS, Fassung 2016) für Kohlenwasserstoffe beträgt 0,1 mg/l 
und für den Summenparameter BTEX 0,02 mg/l. Im Rahmen des Grundwassermonitoringpro-
gramms zur Einpressbohrung „Em 132“ wurden in den Grundwasserproben des oberflächennahen 
Grundwassers keine erhöhten Konzentrationen von BTEX und Kohlenwasserstoffen nachgewiesen 
(siehe Anlage). Nach derzeitigem Kenntnisstand kann auf Basis der vorliegenden Datengrundlage 
keine nachteilige Beeinflussung des oberflächennahen Grundwassers durch BTEX oder Kohlen-
wasserstoffe festgestellt werden. 

Für Strontiumkonzentrationen im Grundwasser existieren keine Grenzwerte bzw. keine GFS-Werte. 
Indizien für eine leicht erhöhte Strontiumkonzentration konnten in den Grundwasserproben aus den 
Grundwassermessstellen „GWM 50201“ (0,78 bis 0,85 mg/l) und „Em 165“ (0,89 bis 0,97 mg/l) 
festgestellt werden. Die für eine abschließende Bewertung erforderlichen lokalen geogenen Hinter-
grundwerte liegen für die hydrochemische Einheit „Nordwestdeutsche Flussniederungen“ nicht vor 
und werden aktuell im Rahmen der Erkundungsarbeiten zum Schadenausmaß ermittelt. 

Für den Parameter Chlorid beträgt der GFS-Wert 250 mg/l. Die gemessenen Chloridkonzentratio-
nen der Grundwasserproben aus den o. g. Grundwassermessstellen liegen zwischen 98 und 
360 mg/l. Die höchsten Chloridkonzentrationen wurden dabei in den Grundwasserproben aus der 
Grundwassermessstelle „Em 165“ (293 bis 360 mg/l) ermittelt. Eine Überschreitung des GFS-Wer-
tes konnte dabei in Grundwasserproben aus den Grundwassermessstellen „Em 165“ und „GWM 
50201“ festgestellt werden. 

Für den Parameter Barium beträgt der GFS-Wert 0,175 mg/l. Die gemessenen Bariumkonzentrati-
onen der Grundwasserproben aus den beiden o. g. Grundwassermessstellen liegen zwischen 
0,09 und 0,16 mg/l. Die höchsten Konzentrationen wurden in den Grundwasserproben aus der 
Grundwassermessstelle „Em 165“ (0,16 mg/l) und „GWM 50201“ (0,15 mg/l) gemessen. 

Im Übrigen wird auf die Vorbemerkung verwiesen. 

 

2. Was sind die Ursachen der erhöhten Werte? 

Im Rahmen des Grundwassermonitoringprogramms zur Einpressbohrung „Em 132“ wurden in den 
Grundwasserproben des oberflächennahen Grundwassers keine Konzentrationen von BTEX und 
Kohlenwasserstoffen oberhalb der Bestimmungsgrenzen nachgewiesen (siehe Anlage). Nach der-
zeitigem Kenntnisstand kann auf Basis der vorliegenden Datengrundlage keine nachteilige Beein-
flussung des oberflächennahen Grundwassers festgestellt werden. 

Eine fachlich gesicherte Aussage über die Herkunft der leicht erhöhten Strontiumkonzentrationen 
kann erst nach Ermittlung der lokalen Hintergrundwerte getroffen werden. 

Die gemessenen Chloridkonzentrationen werden auf die geogene Versalzung im tieferen Abschnitt 
des oberen Grundwasserleiters zurückgeführt. Daher kann der Nachweis von erhöhten Chloridkon-
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zentrationen bzw. erhöhten elektrischen Leitfähigkeiten nicht als alleiniges Merkmal zur eindeutigen 
Identifikation von Lagerstättenwasser herangezogen werden. 

Die gemessenen Bariumkonzentrationen der Grundwasserproben aus den o. g. Grundwasser-
messstellen können auf einen geogenen Ursprung zurückgeführt werden. 

 

3. Seit wann sind der Landesregierung die erhöhten Werte bekannt? 

Diese Ergebnisse sind im Rahmen der Projektgruppensitzung am 30.04.2019 in Nordhorn be-
kanntgegeben worden. An dieser Sitzung haben sowohl Vertreter des LBEG (federführend) als 
auch des NLWKN teilgenommen. Das LBEG hat dem Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr 
und Digitalisierung am 17.05.2019 per E-Mail das Protokoll der Sitzung zugeleitet, das die Mess-
werte enthält.  

 

4. Ist zutreffend, dass im Bereich der Em-132 erhöhte Barium-Werte gemessen wurden?  

a) Wenn ja, bitte um Angabe der Messwerte mit Datum und Messtiefe.  

b) Wenn ja, was ist die Ursache, und wie sieht das Sanierungskonzept aus? 

Es wird auf die Antworten zu den Fragen 1 und 2 verwiesen. Zur Untersuchung des oberflächenna-
hen Grundwassers werden im Rahmen des oben genannten Grundwassermonitoringprogramms im 
näheren Umfeld der Einpressbohrung „Em 132“ die Grundwassermessstellen „GWM 50101, GWM 
50103, GWM 50102“ in regelmäßigen Abständen beprobt und untersucht.  

Die gemessenen Bariumkonzentrationen der vorgenannten vier Grundwassermessstellen liegen 
zwischen 0,023 und 0,119 mg/l. Eine Überschreitung des oben genannten Geringfügigkeitsschwel-
lenwerts wurde bisher nicht erreicht. Die Grundwassermessstellen sind in folgenden Teufenab-
schnitten unter der Geländeoberkante (GOK) verfiltert: 

Messstelle Filterstrecke [m unter GOK] 
GWM 50102 1,50 bis 2,50 
GWM 50201 1,30 bis 4,30 
GWM 50101 1,30 bis 3,30 
GWM 50103 1,10 bis 4,10 
Em 165 16,8 bis 24,9 * 

*: Vermessen durch Tegtmeyer Geophysik GmbH, September 2019 
 

5. Gibt es bezogen auf das gesamte Erdölfeld Emlichheim weitere auffällige Überschrei-
tungen der Geringfügigkeitsschwellenwerte im Grundwasser? Wenn ja, welche Parame-
ter, an welcher Messstelle, in welcher Tiefe, und was sind die Ursachen? 

Aus den Analyseergebnissen des Grundwassergütemonitorings geht hervor, dass eine Überschrei-
tung der Geringfügigkeitsschwellenwerte (GFS) hinsichtlich der Chlorid- („Em 165“ „GWM 50201“) 
und Sulfatkonzentration („GWM 50101“, „GWM 50102“) festgestellt werden konnte (siehe Anlage). 

Die Überschreitung des GFS-Wertes für den Parameter Sulfat von 250 mg/l wurde in jeweils einer 
Probe (15.04.2019) unmittelbar nach Messstellenerrichtung festgestellt. Dabei wurde an den jewei-
ligen Proben aus den oben genannten Grundwassermessstellen eine Konzentration von 450 mg/l 
(„GWM 50101“) und 370 mg/l (GWM 50102) ermittelt. In den darauffolgenden Messkampagnen im 
Juni bis August 2019 wurden deutlich geringere Konzentrationen von maximal 60 mg/l analysiert. 
Die hohen Sulfatkonzentrationen können auf Effekte durch die Errichtung zurückgeführt werden 
und repräsentieren nicht das unbeeinflusste Grundwasser (belegt durch nachfolgende Beprobun-
gen).  

Die Überschreitung des GFS-Wertes hinsichtlich der Chloridkonzentration wurde an Grundwasser-
proben aus der Grundwassermessstelle „Em 165“ und „GWM 50201“ festgestellt. Die Konzentrati-
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onen in der „GWM 50201“ liegen dabei zwischen 180 und 310 mg/l. Die Ursache ist nicht abschlie-
ßend geklärt, eine Beeinflussung durch einen oberflächennahen Eintrag wird nicht ausgeschlossen. 

Die Chloridkonzentrationen in der „Em 165“ liegen zwischen 293 und 360 mg/l. Aufgrund der po-
tenziellen Vorbelastung durch die Versalzung im tieferen Abschnitt des oberen Grundwasserleiters 
ist nach derzeitigem Kenntnisstand davon auszugehen, dass die erhöhten Chloridkonzentrationen 
einen geogenen Ursprung besitzen. 

 

 

(Verteilt am 24.01.2020) 
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